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Photo Thierstein

fjeraufgefommen tft bie Stacht
auf meines Herges ftitte fjöb.
2)er Xag bat aus bem SBatb gemacht
ein Schloß aus glitter unb aus Schnee.

SSerfchneite glur
3eigt feine Spur.
Stur ber SDtonb gießt Silier aus
über lann unb gelb uni fjaus.
Sein SDtenßb ging öa,
fein Xier mar nab.
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©in ßichtlein flimmert iureb bie Stacht:
©s tft mein fiiebchen, bas ba macht! —
SOtein Sicht grüßt bid) oief taufenbmal!

SSaut Sebent
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Heraufgekommen ist die Nacht
auf meines Berges stille Höh.
Der Tag hat aus dem Wald gemacht

à Schloß aus Flitter und aus Schnee.

Verschneite Flur
zeigt keine Spur.
Nur der Mond gießt Silber aus
über Tann und Feld und Haus.
Kein Mensch ging da,
kein Tier war nah.

Tief unten liegt im Schlaf das Tal.
Ein Lichtlein flimmert durch die Nacht:
Es ist mein Liebchen, das da wacht! —
Mein Licht grüßt dich viel tausendmal!

Paul Schenk
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